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Engl . Angriff bei Ypern znsammengebrochen.
Sei Louchez und Ulbert wurden französische Angriffe zurückgeschlagen. — Im Osten werden
die Russen überall weiter zurückgedrängt. — RrbeiterausstSnde in England und Amerika.

Vas Schandmal der„Lufitania"-
Untersuchung.

Bon Vizeadmiral z. D . Kirchhofs.
Die bekannt gewordenen Darlegungen der besonderen

Untersuchungskommission über den Untergang der „Lusi-
>1ania" find so haarsträubender Art. sowohl in rechtlicher
als sittlicher Richtung, daß man nicht an ihnen vorbeisehen
bars . Selbst unter dem Gesichtspunktbetrachtet, daß Eng¬
länder in solchen Fällen nie streng sachlich und rechtlich zu
urteilen vermögen — dies läßt einfach englischer Dünkel
und englische Heuchelei nicht zu —, ist in diesem Falle das
Maß überschritten worden, das man einem Engländer sonst
bisher zugestanden hat, der nicht anders kann, dessen Hirn
in solcher Lage vollkommen versagt. Freilich ist in einem
Lande, in dem aus politischen Gründen ein noch vor Jah¬
resfrist offen des Hochverrats angeschuldigter revolutio¬
närer Irländer den höchsten Justizposten im Ministerium
bekommen hat, wohl solch ein schmähliches Gerichtsurteil
erklärlich.

Es sind sowohl schwere sachliche wie rechtliche Jrrtümer
in dem Urteilsspruch enthalten. Die sachlichen Fehler be¬
ziehen sich zum Beispiel darauf, als ob es dem Komman¬
danten des Unterseebootes möglich gewesen märe, die
Stelle zu treffen, wo die Munition lagerte, selbst wenn er
diese Stelle genau gekannt hätte. Hier fehlt jedes maritim-
militärische Verständnis , oder besser gesagt, man hat diese
Beschuldigung angebracht, nur um in gemeiner Weise eine
schwere Verdächtigung auszusprechen, die in Amerika Er¬
regung verursachen sollte, bevor die neue Antwort auf die
deutsche Note aufgesetzt würde.

Diese Beschuldigung lautet — es klingt kaum glaub¬
lich —, „daß ^ ie Torpedierung nicht nur unternommen
wurde, um das Schiff zu versenken, sondern zu gleicher
Zeit mit der Absicht , das Leben der Fahrgäste
zu vernichten ". Man könnte hier sagen: wer anschul-
digt , beschuldigt sich selbst, entgegen dem französischen dies¬
bezüglichen Sprichwort . Diese durch nichts zu erweisende
und natürlich auch nicht erwiesene Behauptung ist geradezu
hinterlistig und niederträchtig, wie sie kaum schwerer zu
ersinnen ist.

Geradezu lächerlich klingt sodann die Behauptung , daß
der Ausschuß ferner der Meinung sei, „daß die vor der
Abfahrt des Schiffes in New-Uork veröffentlichten Drohun¬
gen das Verbrechen nur noch verschlimmere
ten ". Abgesehen davon, daß unsere besondere halb-
amtliche „Warnung"  in diesem Falle, nach der
amtlichen allgemeinen Warnung,  keinerlei
„Drohung " wqr und auch nimlner so aufgesaßt werden
konnte, wagt man es hier in einer richterlichen Kommis¬
sion. einer fremden Regierung und einem feindlichen Geg¬
ner gegenüber von einem „Verbrechen" zu faseln. Wir
wollen darüber mit den Herren Engländern nicht weiter
rechten, den Angehörigen des von Gott ausersehenen Vol¬
kes, um Gerechtigkeit und Frieden auf Erden zu schaffen.
Aber dieser Ausspruch läßt doch auf einen schlimmen Tief¬
stand sittlicher Anschauungen schließen und legt zu gleicher
Zeit den maßlosesten englischen Dünkel und widerlichen
cant lbesvndere Ausdrucksweise. Gaunersprache) erneut in
vollster Nacktheit klar zutage.

Das Urteil spricht davon, man habe diese Warnungen
nicht für ernst genommen, weil die Fahrgäste es nicht für
möglich hielten , daß eine Schandtat", wie die Vernichtung
ihrer Leben, von der deutschen Regierung beabsichtigt sei.

Wovor warnten wir denn eigentlich? Vor dem Mit-
sahren , weil die „Lusitania" voraussichtlich versenkt wer¬
den würde. Und was tat man an den maßgebenden Stellen
drüben den armen Fahrgästen gegenüber? Man versicherte
sie der praktischen Unausführbarkeit der Torpedierung und
Versenkung eines so' großen und so schnellen Schiffes. Man
sicherte den Schutz englischer Kriegsschiffe zu und dergleichen
mehr. Heißt das etwa, die Drohung nicht ernstnehmen?
Also wieder eine offene Lüge.

Eine fernere Verleumdung und Lüge spricht der Aus¬
schuß aus . indem er von zwei  Torpedoschüsien spricht,- hat
doch selbst der Kapitän angegeben, nur einen ein¬
zigen  Torpedoschuß beobachtet zu haben. Daß die zweite
die todbringende  Explosion im Innern  des Schif¬
fes erfolgte, das war wohl auch „unerheblich" bei dem Fall
dieses mit Menschlichketts-Munition beladenen Schiffes.
Es hatte ja keine Sprengstoffe an Bord. 250 000 Pfund des
jür Gasbomben bestimmten Stoffes , die wurden einfach

nicht mitgezählt, obwohl alle ihre Explosion verspürten und
die Gase gerochen haben.

Alsdann heißt es: „Die Art, wie die deutsche Regierung
den Angriff ausführte , sei dem Völkerrecht und Menschen¬
recht zuwider, und sie bildet nach den Gesetzen sämtlicher
Kulturvölker einen vorsätzlichen Versuch , Fahr¬
gäste zu ermorden ". Vom englischen Menschenrecht
und von englischer Anschauung vom Völkerrecht haben wir
nachgerade zur Genüge erfahren. Und der letzte Satz ist
so haarsträubend , daß es unter unserer Würde ist, daraus
näher einzugehen. Er sei hier nur besonders festgenagelt.

Schließlich äußert sich die Kommission dahin : „Für die
Rettung der Leben wurde an Bord der „Lusitania" alles
Mögliche getan." DaS ist nach allen Zeugenaussagen , selbst
nach denen des Kapitäns, geradezu unwahr.  Wie bei
allen ähnlichen Unfällen englischer Schiffe, so hat sich auch
diesmal wieder ein gänzlicher Mangel an Fürsorge und
Disziplin gezeigt, wie er schlimmer nicht gedacht werden
kann, und der hohe Prozentsatz der geretteten Besatzungen
gegenüber den Fahrgästen hat dies auch deutlich gezeigt.

So wollen wir denn unbewegt weiter gegen die von
Westen herankommcnden Schiffe vorgchen; die halbamt¬
liche „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hat. wie die amt¬
liche Note, einige Tage später genau bekundet, daß amerika¬
nische Fahrgäste an Bord solcher Schiffe keine Aenderung
unseres Unterseebootskrieges herbeiführen würben.

Erfreut hörten wir , daß die Hamburger Schiffahrts -,
Handels - und Gewerbekreise sich bestimmt in diesen Tagen
verwahrten , etwa hinter den vor einer Woche in einem
deutschen Blatte getanen Aeußerungen schwächlicher Flceu-
macher bezüglich unseres scharfen UntcrsecbootSkrieges zu
stehen und daß die Hamburger Handelskammer dement¬
sprechend amtliche Schritte getan habe.

Es heißt somit bei allen, die es wahrhaft ernst meinen
mit dem Vernichtungskriege gegen England:

Weiter drauf auf alles, was unseren wackeren Untersee¬
boote« vor den Bug kommt, herunter mit allem! Unser
schlimmster Feind wird dadurch am besten mit der Zeit
niederzuzwingen sein! _ . .

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 20. Juli , vorm. lAmtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Im Anschluß an eine Minenfprengungbei Schloß Hooge

östlich von Ap e r n setzten die Engländer beider,
feits der Straße Hooge,Äpern zum Angriff
au. Der Angriff brach vor unfern Stellungen zusammen.
Teilweise kam er in unser« Artilleriefener gar nicht zur
Durchführung. Den Sprengtrichterhaben die Engländer
besetzt.

Bei Sou chez wurden Handgranatcn-Angriffe abge¬
schlagen.

Nach einer lebhaften Tätigkeit ihrer Artillerie in der
Gegend von Albert  versuchten die Franzose» abends
einen Vorstoß gegen nufere Stellungen bei Friconrt. Sie
wurden znrückgefchlageu.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Ku r l an d wurden die Rußen bei G r o ß -S chm a r,

den , östlich Tuckum bei Grün dor f und Usingen , zu»
rückgedrängt.  Auch östlich Snrschany weicht
der Gegner  vor unserm Angriff.

Nördlich Nowogrod  am Narew bemächtigten sich die
deutschen Truppen feindlicher Stellungen, nördlich des
Zufammenflnssesder Bäche Skroda und Pifsa . Neu
eingetroffene Landstnrmtruppen,  die hier zum
ersten Mal ins Feuer traten, zeichneten sich beson¬
der S a u s.

Nördlich der Szkwamüudung  erreichten wir
den Narew.  Die auf dem nordwestlichen Flußufer gele¬
genen ständigenBefestigungenvonOstrolenka
wurden besetzt.

Südlich der Weichsel find unsere Truppen bis zur
Blonie - Grojec - Stellung vorgedrnngen.  Bei
Nachhutkämpfcn verloren die Russen hier 560 Gefangene
»nd 2 Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Landwehr- nud Reservetruppen des

Generaloberstenv. Woyrsch  haben den überlegenen Feind

aus der Jlzanka,Stellung vorgcworfe ». Alle
Gegenstöße eiligst herangcführter rusiifcher Reserve« wurden
abgewiesen. Ueber 5000 Gefangene  sielen in unsere
Hände. Unsere Truppen sind dem geschlagenen Feind ans
den Fersen. Kavallerie erreichte bereits die Bah«
Radom - Jwangorob.

Zwischen oberer Weichsel nnd dem Bug  folgen
wir dem zurückweichenden  Feind.

Oberste HeereSleitnng.

Türkische Offensive an der llaukasursront.
Kopenhagen. 20. Juli . lP .-Tel. Ctr. Bln .)

„Berlingske Tidende" meldet aus Petersburg, daß eine
große türkische Offensive an der Saukasnsfront begonnen
habe. Die Türken griffen gegenwärtig an allen Punkte»
der Front an. _

Wilson wieder ln Washington.
Amsterdam, 20. Juli . tEig. Tel. Ctr. Bln .)

Der Londoner „Times " wird aus Washington tele¬
graphiert . daß Präsident Wilson jetzt dorthin zurückgekehrt
ist und mit dem Kabinett über die Antwort aus die deutsche
Note beratschlagt.

Eine amerikanische Note an England.
London. 20. Juli . sNichtamtl. WolsfTel .) '

' Das Rcutcrsche Bureau verbreitet folgende Meldung
der „Times" aus New-?)ork: Die Vereinigten Staaten
haben eine Note nach Großbritannien gesandt, in der sic
darauf bestehen, baß die Rechte der amerikanischen Bürger
gemäß dem Völkerrecht anerkannt werben müsien und durch
britische Kabinettsorders und ähnliche Verfügungen nicht
angetastet werden dürfen. Tie Vereinigten Staaten weigern
sich, die Urteile des PriscngertchtS. soweit sie mit dem
Völkerrecht in Widerspruch stehen, anzuerkennen.

Die Kämpfe in Galizien.
lVon unserem auf den südöstlichen Kriegsschauplatz ent¬

sandten Kriegsberichterstatter .)
K. u. K. Kriegöprcsseqnartier. 18. Juli . lEig. Tel. osten.)
Die vielen Nebenflüsse des Dnsestr geben den Russen

die Möglichkeit, auf ihrem Rückzug ans Galizien im Ost.'»
wiederum Halt zn machen. Die strategische Lage ist den Rus¬
sen in Ostgalizien allerdings insofern nngünstig. als ihre
Front in Gegend von Nizniow eine« Haken bildet nnd je¬
der Vorstoß von österreichischer Seite am Dniestr in Nord¬
richtung ans die Front entlang der Zlota-Lipa zurückwirkt.

Darum ist den letzten Kämpfen der Armee Pflanzer-
Baltin in der Dnjestrgegend mehr als taktische Bedeutung
beiznmcffen. Und der lebhafte russische Widerstand sowie
die Gegenangriffeder Russen am Dnseftr sind vornehmlich
znm Schutze der Zlota-Lipa,Front bestimmt.

Die Annahme, daß die Rüsten in ihren gegenwärtige»
Stellungen bereits gründlich retabliert nud zu aussichts¬
reichem Widerstande oder gar zu einer Offensive sähia
wären, ist nicht voll gerechtfertigt. Vielmehr dürfte die all¬
gemeine strategische Lage es ihnen ratsam erscheinen lasten,
die gegenwärtige Front in Ost-Galizien verhältnismäßig
unverändert zu belasten.

W a l d ma n n. Kriegsberichterstatter.

Kaiser Wilhelms Anerkennung.
Ter Kaiser sandte aus Anlaß der letzten großen Er^

folge im Osten an den Felbmarschall v. Hindenburg folgen¬
des Telegramm, das die Soldauer Kriegszeitung „Wacht im
Osten" veröffentlicht: „Eurer Exzellenz, dem General von
Gallwitz und den tapferen Truppen spreche ich für die bis¬
her erreichten schönen Erfolge meinen Dank und meine An¬
erkennung aus ." , . , ri  i . ,,r

Riesige geschichtliche Aenderungen in polen.
Warschau ans alles gefaßt.

Wien. 20. Juli . sP .-Tel . Ctr . Bln .)
„Dziennik Polski" schreibt: Warschau ist erschüttert durch

Nachrichten, die riesige Veränderungen  ankündi¬
gen. I » solch einem geschichtlichenAugenblick darf man
nicht egoistisch vorsichtig sein. Man dark keine Fnrcht vor
den kommenden Veränderungen haben. ES sei eine ge¬
schichtliche Notwendigkeit,  die nicht zn vermeide»
sei. Man solle deshalb anialleSaefaßtl ei «. " **
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Anschläge auf die Eisenbahnen bei Warschau.
Kraukau . 20. Juli . lEig . Tel , Ctr Bin .)

Aus Petrikau wird berichtet : Fortgesetzt wiederholen sich
Sie Anschläge auf die Eisenbahnen um Warschau . Nach
8 Uhr abends darf sich in Warschau ohne eine beiondere
Bewilligung niemand mehr auf den Straßen zeigen . Auch
Reisende , die Warschau nur passieren , bedürfen einer be¬
sonderen Bewilligung.

Wechsel in der Statthalterschaft von Galizien.
Wien . 20. Juli . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j

Tie „Wiener Zeitung " teilt mit . der Statthalter
ton Galizien . Ritter von Korytowski . aus fern Aniuchen
seines Amtes enthoben und der General der Infanterie.
Hermann von Gollarö.  zum Statthalter ernannt
worden ist. Die Verfügung hängt , mit der Diederbe ' etzung
-es größten Teiles von Galizien zusammen . Der neuer¬
nannte Landeschef verknüpft mit seinem Amt keinerlei mili¬
tärische Funktionen . Er tritt lediglich in den normalmam-
gen Wirkungskreis seines Amtsvorgängers und ist dem
Ministerium verantwortlich.

*

Hinter der $ ront in Rußland.
Köln . 20. Juli . lP .-Tel .. Ctr . Bln .)

Nach einer Depesche der „Köln . Ztg ." aus Sofia brin¬
gen Reisende , die aus dem Innern Rußlands kommen , den
Eindruck mit . daß die Zersetzung des russischen Heeres
hinter der Front fortschreitet , die wahrscheinlich durch Wer¬
ber der Sozialisten und Nihilisten im Heere ,n höheren
und niederen Stellungen gefördert wird . Die Einberunma
der letzten Reserven der Reichswehr und der ungedienten
Mannschaften sei nichts weiter als eine theoretiiche Maß¬
regel . . >

Amerikanische Munition und Geschütze in
Rußland angekommen.

Kopenhagen . 2. Juli . lPrivatmeldung . Ctr . Bln .s
Ein großer Teil der in den Bereingten Staaten be¬

stellten Geschütze und Munition für Rußland ist nach einer
Meldung aus Tokio bereits in Wladiwostok eingetrosfen.
Die Schwierigkeiten , diese Kriegslicserungcn durch Sibi¬
rien bis an die russische Front in Polen zu transportieren,
sind jedoch ungewöhnlich groß , weil die Schienensirängc
nicht genügend ausgebaut sind und die vorhandenen o-racht-
wagen nicht annähernd genügen , um das in Wladiwostok
lagernde Material in kurzer Frist zu befördern . Jnfolge-
desien dürfte noch eine geraume Zeit vergehen , bis die
russische Armee Munition in ausreichendem Maße erhalten
wird , während der Ersatz der in Galizien verlorenen leich¬
ten und schweren Geschütze in absehbarer Zeit überhaupt
nicht möglich ist. .■ ,

Der Streik in ben amerikanischen Fabriken.
Amsterdam . 20. Juli . sP .-Tel . Ctr . Bin .)

Reuter meldet aus New -York vom 18. Juli : Morgen
beginnt der Streik in den Rcmington - und anderen
Kriegsmaterial anfertigenden Fabriken in Bridgeport.
Die Gesamtzahl der Arbeiter beträgt 12 000. Die Streik¬
agenten sind nun . nachdem die Agitation in Bridgeport
eröffnet ist, nach Newhaven gefahren , um die Arbeiter der
Winchesterwaffenfabrik zum Streik zu veranlassen . Reuter
fügt hinzu , daß der Streik in den amerikanischen Arbeiter¬
verbänden deutschen Agenten zuzuschreiben sei. muß aber
eingestehen , daß die Arbeiterführer dem widersprechen und
daß der Zweck des Streikes lediglich die Durchsetzung
höherer Löhne und des Achtstunden -Arbeitstages ist.

Der Kohlenarbeiterftreik in Südwales.
Amsterdam . 20. Juli . lEig . Tel . Ctr . Bln .)

Entgegen der Reuttrmeldung , die von einer „bemer>
kenswerten Wendung in dem Kohlenarbeiterstreik von
Südwales " erzählte , meldet die „Times " aus Cardiff , daß
die Lage dort sehr ernst sei. Lloyd George , der in Beglei¬
tung des Handelsministers in Cardiff eintraf , erklärte,
wie dasselbe Reuterbureau verkünden muß , in einer An¬
sprache an den Ausführenden Ausschuß der Grubenarbei¬
ter drohenden Tones , keine Regierung , die für den Ver¬
lauf dieses großen Krieges verantwortlich ist. könne er¬
lauben , daß ein Kampf zwischen Kapital und Arbeit die
Siegesmöglichkeiten gefährde . Das Reutersche Bureau
verschweigt freilich , daß diese Drohung augenscheinlich die
beabsichtigte Wirkung nicht ausgeübt hat.

Amsterdam . 20. Juli.
/ ' Die „Tyd " meldet aus London : Im Grubenstreik-
gebiet sind in Pambloy bei Lanelly Unruhen ausgebrochen.
Acht Personen wurden verhaftet . Tie Spreng st ofs-
fabrik  Croigola bei Swansea , die größte der Welt,
mußte ihren Betrieb wegen Kohlenmangel ein-
stellen.  2000 Arbeiter sind arbeitslos . Tie Londoi ^ r
„NervS" meldet , die Munitionsfabriken hätten der Regie¬
rung mitgeteilt , daß die Kohlenzufuhr seit 10 Tagen so
gut wie gänzlich aufgehört habe.

Die „Roröö . Allg . Stg ." und der „Magister"
Churchill.

Unter der Ucberschrift „Magister Churchill " beschäftigt
sich die „Norddeutsche Allgemeine Ztg ." gestern Abend mit
den Mitteilungen , die Churchill dem Londoner Bericht¬
erstatter eines Rotterdamer Blattes gemacht hat . Das
deutsche Regierungsblatt bemerkt zu Churchills Erklärun¬
gen u. a .: Daß England die ausschließliche Kontrolle der
ganzen Küste von Calais bis zur Scheldemündung als senk
hauptsächliches Kriegsziel betrachtet , liegt auf der Hand.
Wir haben auch Grund zu der Annahme , da« es Calais
nicht wieder zu räumen beabsichtigt, und «chwerttch wird
unter den Jungfrauen des heutigen Frankreichs wieder
eine Jeanne d'Arc erstehen . Aber ist es für Holland und
Belgien verführerisch , das Los zu teilen , das England dem
geschwächten Frankreich zugedacht hat ? ! Ihre Hasen und
Flußmündungen nach britischen Wünschen emzurichten . ist
doch gleichbedeutend mit der Bürde eines englischen Pro¬
tektorats . Deutschland hat die holländische Neutralität auss
gewissenhafteste geachtet, es ist damit Gleiches mit Gleichem
vergolten morden . Denn im Gegensatz zu Belgien hat
Holland dem Verführer sein Ohr verschlossen, als er an eS
cherantrat . Holland ist eben wirklich neutral geblieben . Es
liegen nun keinerlei Anzeichen vor . noch bestehen irgend
welche Absichten, die Herr « Churchills Warnungen vor der
deutschen ..Bestie im Käsig" rechtfertigen . Ein abiolut
selbständiges , neutrales Holland ist eine wertvolle Flanken¬
deckung für das Deutsche Reich.

Die Kampfe bei £«$ Lparges.
Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns

geschrieben : .
Der letzte Bericht über die Ereignisse , aul den Maas-

höhen schloß mit dem Hinweis darauf , daß wettere Unter¬
nehmungen der Franzosen zur Wiedergennniiung der '.hnen
entrissenen wichtigen Stellungen bei Les Eparges  zu
erwarten seien . Schon der folgende Tag brachte die Be¬
stätigung . Seither dauerten die erbitterten Kampfe dorr fort.
Tte furchtbare Wirkung der beiderseitigen schweren Artil¬
lerie und der Wurs - und Erdminen hat das Kampfgelnnde
wie bei Combres jetzt auch bei Les Eparges und bei der
Grande tranchöe de Calonne in ein Choas von Ltern ^ xoll
und Felsplattcn , Baumstümpfen und Gestrüpp , durchietzt
mit Knäulen von zerschossenem Stacheldraht , vernichtetem
Gerät aller Art verwandelt . Tazmischen gesprengte Trich¬
ter . die das Gelände schluchtartig zerreißen . Ta ist dre Auf¬
gabe gleich schwer: für den Verteidiger , flch einzurlchten
in widerstandsfähigen Gräben , für den Angreifer , fich
durch das Trümmerfeld hindurchzuarbeiten . . ..

To einförmig die folgende Beschreibung der .Kampfe
bei Les Eparges auch klingen möge , so anspannend und
auszehrend sind die Ereignisse für den . der sie zu erleben
hat . Tie Kämpfe legen ein beredtes Wort ab von dem
inneren Wert unserer Truppen , die tagelang m  ihren
Gräben das feindliche Feuer über sich ergehen lasten mutz¬
ten und doch stets bereit blieben in ihren ver ' chüttctcn
Stellungen , dem Feind , wo er sich vorwagte , die « ttrn zu
bieten . „ ^

Nach starkem Artillericfcuer gegen uniere Stellungen
von Les Eparges bis über die Tranchöe hinaus erfolgten
am 2 7. Juni  mittags zwei Angriffe gleichzeitig : der
eine gegen unsere neu gewonnenen Stellungen ,üdwestttch
von Les Eparges . der andere östlich der Tranchöe . Beide
wurden abgewiesen . Am Abend griff der Feind abermals
an . und zwar diesmal unsere Nordfront in ihrer ganzen
Ausdehnung . Auch dieser Angriff wurde zuruckge,chlagen.

Während der Nacht zum 28. brachten die Franzo,en zur
Verstärkung ihrer Artillerie weitere Geschütze ichweren
Kalibers zur umfassenden Wirkung gegen unsere neuen
Stellungen bei LeS Eparges und gegen dre bisherige
Kampfstellung an der Tranchöe in Stellung . Am - 8. Juni,
mit Beginn des Morgengrauens , eröfsneten ne alsdann
ein mörderisches Fener gegen unsere gesamte vordere und
rückwärtige Linie . Kurz nach 8 Uhr vormittags . unter¬
nahmen sie aus der Sonvauxschlucht heraus einen Angrin
gegen unsere Höhenstellung bei Les Eparges , den wir ohne
allzu großer Mühe zurückweisen konnten . Den gleichen
Mißerfolg hatten vier weitere , im Laute des Tages gegen
die gleiche Einbruchsstellc angesctzte Angriffe . Ter Tag
hatte dem Feinde zwar wiederum sehr schwere Verluste,
aber nicht den geringsten Erfolg gebracht . An der -rranch ^e
fanden Angriffsunternehmungen an diesem Tage von
keiner Seite statt . . " '

In der Nacht zum 2 9. Juni  erfolgte em außerordent¬
lich starker  F e u e r ü b e r f a l l auf unsere Stellungen
von Combres bis über die Tranchöe hinaus . Ein srün-
zösischer Angriff schien geplant . Unser Feuer verhinderte
aber seine Ausführung . Nur östlich der Trancht -c 'ließen
die Franzosen noch in der Nacht in schmaler Front vor.
Der Angriff brach in unserem Feuer zusammen . Den
ganzen Tag lagen dann unsere Stellungen unter heftigem
Feuer . Um 12 Uhr mittags griff der Feind erneut bei Les
Eparges an . Er verwendete hierzu diesmal beionocrs
starke, anscheinend von anderen Stellen fortgezogene Kräibe.
Aber auch mit ihrer Hilfe gelang ihm ein Einbruch in
unsere Stellungen nicht. Dieser , wie drei weitere lM Lause
des Nachmittags unternommene Vorstöße wurden wieder¬
um mit schweren Verlusten für die Franzosen abgewle,en

Während des Restes des Tages und die ganze Nacht
hindurch belegte der Feind unsere gesamten Stellungen
mit äußerst heftigem Feuer . Auch sämtliche in die E o t e s
Lorratnes  hineinführenden Straßen ivwie die ' chon
längst nicht mehr von uns bewohnten Dörfer auf diesen
Höhen und an ihrem Fuß am Rande der Woevreebene
wurden wieder ausgiebig mit Feuer bedacht.

Auch am 30 . Juni  wurde hei der Fortsetzung der star¬
ken Beschießung ein Angriffsversuch nochmals wiederholt.
Dann schien der Feind das Aussichtslose seiner immer¬
währenden Angriffe eingesehen zu haben . Vielleicht waren
auch seine außerordentlich starken Verluste oder Munitions¬
mangel die Veranlassung dafür , daß er vom Abend des letz¬
ten Junitaqes an in seinen Bemühungen zur Wreder-
eroberung der verlorenen Höhe nachlietz. T.er 1. ' Juli
verlief verhältnismäßig ruhig . Wer jedoch als ein Neu¬
ling in unseren Kampsverhältnisten an diesem Tage ,ich
unseren Stellungen auf den Maashöhen genähert hatte,
der hätte wohl geglaubt , daß an den viel umstrittenen
Punkten neue schwere Kämpfe im Gange wären . Tenn
selbst, wenn das Feuer dort nachläßt , ist der Emdrucr aut
jeden , der nicht an die ununterbrochenen Nahkamvke und
den Widerhall des Feuers aller Kaliber in den dortigen
Schluchten gewohnt ist. der einer regelrechten großen
Schlacht. Don Ruhe ist dort Tug und Nacht keine Rede.
Wie die Franzosen in . verzweifelter Anstrengung alles
daran setzen, ihre dort erlittenen Mißerfolge durch, wenn
auch noch so kleine Gewinne wieder auszugleichen . so er¬
mangeln auch wir nicht, ihre immer wiederholten linter-
nehmungen durch rechtzeitige Beschießung der Lne . an
denen sie ihre Angriffstruppen bcrcitstellten . ihrer sturtn-
kolonnen auf der Gräben vorderer und Hinterer Linie . aus
denen die zum Angriff anqe ' etztcn Kräfte vorgetrieben
werden , unter wirkungsvolles Feuer zu nehmen . Eine be¬
sonders lohnende Aufgabe fällt hierbei den Fliegern  M.
In dem Wald - und Berggelände , das die unmittelbare Be¬
obachtung außerordentlich erschwert , zum großen Teil gänz¬
lich ausichließt , müssen Führer und Truppen sich auf die
Meldungen verlassen , die unsere wackeren Flieger ihnen
erstatten . Stundenlang kreisen sie über den ihnen zu¬
gewiesenen Aufklärungsabschnitten , beobachten und melden
mit verabredeten Zeichen jede Bewegung seindliLer Bat¬
terien oder einzelner Geschütze. Ter Gegner wiederum
kennt die Gefahren , die ihm der feindliche Flieger bringt.
Er weiß genau , daß er binnen kurzem das Ziel der zeit¬
lichen Artillerie sein wird . Die Bekämpfung der tttteger
lassen sich daher beide Parteien angelegen sein . Neben den
besonders hierfür bestimmten Batterien , unter Umstanden
auch Jnfanterieabteilungcn und Maschinengewehren , fallt
diese Ausgabe neuerdings besonderen Kampfflugzeugen zu.
An anderer Stelle ist bereits sestaestellt worden datz die
deutschen Flieger  im Luftkampf unzweifelhaft
die Ueberlegenheit über die feindlichen
Kampfflugzeuge err -ungen  haben . Auch hier,
zwischen Maas und Mosel , haben wir den gleichen Erfolg
zu verzeichnen . Vor kurzem gelang es einem nmerer tttte-
ger , in der Gegend von Estey ein französi ' ches Flugzeug
herunterzuschicßcn . Wo deutsche Kampfflugzeuge crichL,lnen.
räumt seit diesen und anderen Erfolgen der franzon 'che
Flieger jetzt ohne Besinnen die Luft und gibt damit ' eine
Unterlegenheit zu. _

Behandlung französischer Gefangener in
Deutschland.

Berlin . 20. Juli . sP .-Tel . Ctr . Bln .)
" Auf was für Zeugen sich die Zeitunaen unierer Feinde

stützen, ^um den Nachweis zu erbringen , wie schlecht die
Kriegsgefangenen von den deutfchen Barbaren behandelt
werden , zeigt wieder einmal ein Artikel des „Matur.
Hieraus wurde ihm eine treffende Erwiderung von einem
.Landsmann " , einem Mitredakteur der Gesangenenze,-
tunq im Lager zu Göttingen . zuteil . Fener Franzo,e
chreibt in der Göttinger Lagerzeitung : In rhrer Nummer

vom 9. März 1915, erzeigt die fr-anzösi,che Zeitung ^Le
Matin " uns die Ehre , etwas über uns SU schreiben,
bringt über das Göttinger Lager einen Artikel , der dG
Ueberschrift trägt : Wie sie die Nnsrlgen behandeln . Wir
wundern uns nicht darüber , dag man uns keme « chmei-.
ckelcicn lagt . aber was uns uberraichte ist. daß sich der
Matin " zum Sprachrohr macht für der Einbildungskraft:

entsprungene Berichte , die mit der Wahrheit nichts gemein
habcm Wir können nicht denken , daß die Redakteure ttt
gutem Glauben gehandelt haben und da« sieinderEr.
zählunq eines ..Augenzeugen . der sich ihnen alv Fluchs
linq vorstelltc . keinen Unterichicd haben machen können
zwischen Dichtung und Wahrheit . Im einzelnen mnach-
gewiesen , daß der Augenzeuge des „Mattn 'der  nicht -als
Flüchtling , sondern als Mitglied eines nach Frankreich
zurückgehenden Transportes von Z ' vilgesangenen das
Göttinger Lager verließ , freche Lugen erzählt hat und im
übrigen bei Fleischdiebstählen iM Lager ertappt worden ist.

Aus Albanien.
Athen . 20. Juli . lPrivatmeldung , Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung des Pariser „Temps " empörten
sich die muselmännischen Stämme der Gebiete von Gras-
nitschc. Gachi und Chenuisi und zerstörten die Derbindun-
gen zwischen Tiakowo und Jpek . Die Montenegriner , von
serbischen Truppenabteilungen unter,tutzt . brachten oen
Aufständischen von Gachi und Chenusii eine Niederlage bei.
Die Aufständischen von Grasnitsche leisten voÄ Wrder-
stand. Nachrichten aus Durazzo zufolge sandte Cssab Pascha
200 Mann mit Artillerie gegen die Midriten von Aleisto.
die gegen die Montenegriner kämpfen.

Cetinje . 20. Juli . lJndir . Privatmelbung . l̂ tr Bln -.j
Tie Revolte der Albaner ist gebrochen . d,e Ordnung

wiederhergcstellt . _

Der Vierverband gibt die Hoffnung auf
Griechenland auf.

Genf . 20. Juli . lP .-Tel .. Ctr . Bln .j
Das Journal des Tcbats " widmet Griechenland einen

Artikel , und gibt darin zu , daß die griechische Interven¬
tion für den Vierverband keine Rolle mehr spiele . Gu ->
naris  vertagt seit Monaten die Einberufung der Kam¬
mer , und der Vierverband wisie aus bester O-uelle , daß
dieses Manöver Ende August sich wiederholen werde.
Beniselos  laste sich jetzt auch vom Generalstabschef
leiten , und seine Partei hat nicht mehr den früheren Ein¬
fluß Aber der Bierverband überlaste Griechenland ,e,nem
eigenen Schicksal, weil es den günstigen Augenblick ver-

pah . h°bc. m 3uH ((Sia  StI 8f « )
Athener Privardcpeschen . nach denen der Einiluß des

früheren Ministerpräsidenten Veniielos auf die mit ' einer
Protektion gewählten Abgeordneten täglich abnimmt . ver-
aulasten den Pariser „Figaro " und andere Organe ^ el-
castös zu Zoruesausbrüchen . die klar bewcnen . daß der
Dreiverband und Italien mit ihren bisherigen Winkel¬
zügen dort ausgewirtschaftet haben . Die Diplomatie mochte
eine neue Methode versuchen , nur weiß man in Paris
nicht recht, welche. _

Kleine Kriegrnachrichten.
Fürst Hohenlohe beim König von Bulgarien . , Fürst

Hohenlohe -Langenburg ist am Samstag vom König von
Bulgarien empfangen worden.

Es brennt weiter . Ein beunruhigender Brand vernich.
tcte nach der „Morning Post " vom 15. Juli die Baulichkei¬
ten der Kelvindale Chemical Comvann im Maryhlll -Bez,rt
von Glasgow.  Das Feuer ariff infolge des leicht brenn¬
baren Inhalts der Werke schnell um sich. Em weiteres
Feuer  brach am 14. in einem Flachslagerhause m Ar-
brvath  aus . welches der Firma Francis Webster und
Sons gehört . Es lagerten dort aroße Bortate an -vlachs
und Hanf . Der Schaden wird ans 8000 bis 10 000 Pfund
Sterling geschätzt. ~ „

Wie die Betrüger sich selbst betrügen . - Der ..Secolo
meldet : Im Hasen von Genua folgt eine größere Unttr-
schlagung der anderen beinahe täglich au , dem Fuße . Tic
Behörden machen betrübliche Entdeckungen , dlm Sonntag
wurden Unterschlagungen von Oelfästern festgest:llt . die
von den Ladeplätzen gestohlen und in der Ltadt verkauit
worden waren : gestern handelte es sich um einen ungeheuren
Betrug , in den bekannte Genueser Firmen verwickelt sind,
und der zum Schaden der Stadt ausgeführt worden nt . Um
was cs sich bei dem Betrüge handelt und wie er ausgefuhrt
worden ist. weiß man noch nicht, da die Behörden größtes

^Stillschweigen bewahren . Dem Vernehmen nach handelt cS
sich dabei um Beträge von mehr als einer halben Millivs
Lire . _

Kutje politische Nachrichten.
Einheitliches Vorgehen gegen den Lebensmittelwncher.
Wie wir hören , finden zwischen den zuständigen Ber -.

luter Regierungsstellen Verhandlungen über eine Ver¬
schärfung der Wucherparagrapyen  des Straf¬
gesetzbuches statt , um dem neuerdings stark um sich greifen¬
den Wucher mit Lebensmitteln und anderen Gegenständen
des täglichen Bedarfs wirksam entgegenzutreten . Damit
soll zugleich auf diesem Gebiete ein einheitliches
Vorgehen  im ganzen Reiche gegen diese Art von Wucher
ermöglicht nnd gewährleistet werden . So sehr das Ein¬
schreiten der verschiedenen militärischen Behörden gegen
diese Ausbeutung der Bevölkerung begrüßt worden ist. so
ist es doch an manchen Orten auch zu Unklarheiten inbezug
auf die Abgrenzung der Befugnisse von Zivil - und Militär¬
behörden gekommen . Diesen Unzuträglichketten soll für
die Zukunft ebenfalls vorgebeugt werden . Es wird wohl
demnächst eine entsprechende Vorlage an den
Bund cs rat  kommen . Die Fastung der neuen Para¬
graphen bietet große Schwierigkeiten , insbesondere die neue
Begrisssbeslimmung der „Notlage " : man ist aber auf
dem besten Wege, über sie hinwegznkommen.

Der Wechsel in der türkischen Botschaft in Berlin.
Die Köln Ztg ." meldet aus Berlin : Der vom Balkan

hierher gemeldeten Nachricht , daß ein Wechsel in der hie¬
sigen lürkischen Botschaft bevorstehe und General Mahmud
Mukthar Pascha durch den früheren Großwenr vakki
Pascha ersetzt werden soll, wird in hiesigen diplomattlchea
Kreisen nicht widersprochen.
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Oberstleutnant WilhelnrStach v. Goltz beim  aus
Wiesbaden, zurzeit Kommandeur einer in der Ausbildung
befindlichen Truppenabteilung in Heilbronn , wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Der zurzeit im Noten Kreuz-Bereinslazarett in Kassel
verwundet liegende Landrichter Dr . Becker aus Kaŝ l,
Hauptmann im Brigadcersatzbataillon Nr. 80. erhielt bcr
den Kämpfen im Priesterwald das Eiserne Kreuz erster
Klaffe.

Dem Offiziersstellvertreter Karl Franck  von Freien¬
diez von der 89. Pionier -Neseryekompagnie wurde zu dem
bereits im Juni erhaltenen Eisernen Kreuz zweiter Klaffe
die hessische Tapferkeitsmedaille verliehen. _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 20. Juli.

Pfui den schamlosen Weibern!
Daß fast ein jeder, dem es nicht vergönnt ist. draußen

tan der Front dazu beitragen zu können, daß unsere Gegner
niedergerungen werden, gern eine sich ihm bietende Gele¬
genheit ergreift , sich in der Gestalt der zahlreichen Gefan¬
genen  diese Gegner einmal persönlich zu betrachten, ist
menschlich leicht verständlich, nur muß dies stets in der hier¬
für gegebenen Grenze bleiben und darf nicht zu einem Be¬
wundern oder gar noch Schlimmeren ausarten . Hier müßte
schon ohne die Warnutigen der Behörden das deutsche Na-
tionalgeföhl , der deutsche Nationalstolz einen jeden die rich¬
tige Grenze finden laffen. Daß dies leider nicht überall der
Fall ist, beweist folgende Mitteilung in dem amtlichen Or¬
gan unserer Borortsgcmcinbe E r b e n h e i m. der „Erben-
heimer Zeitung ", die schreibt:

„Ein weiterer Transport von 25 Gefangenen traf
am Donnerstag abend hier ein und wurde ; an die ein¬
zelnen Landwirte verteilt . Die Landwirte müssen die¬
selben morgens von ihrem Quartier falte Schule) ab¬
holen und abends nach der Arbeit wieder abliefern . —
Leider benimmt sich ein Teil unserer holden Weib¬
lichkeit sehr u.n patriotisch,  indem sie sich abends
vor dem Gefangenenlager herumtreiben. sodaß sic schon
verschiedene Male weggewiesen werden mußten. Die.
Bürgermeisterei sah sich daher veranlaßt , eine Bekannt¬
machung zu erlassen, wonach das Ansammeln vor dem
Gefangenenlager und das Betreten der Schule und des.
Schulhofes bei Strafe bis zu 9 Mark vorgesehen ist."
Auch anderswo wird von würdelosen jungen Mädchen

den Gefangenen nachgestellt. So sieht sichz. B . das Stet¬
tiner Generalkommando  zu folgender Bekannt¬
machung genötigt : Es ist zur Kenntnis des Stellvertreten¬
den Generalkommandos gebracht worden, daß in gänzlich
würdeloser Weise von einem Teile der weiblichen Bevölke¬
rung im Alter von 16  bis 20 Jahren den hier in industriel¬
len Betrieben arbeitenden französischen Gefangenen nachge- .
laufen wird. Dem Stellvertretenden Generalkommando sind
eine Anzahl Personen namhaft gemacht worden und die mit
ihnen aufgenommenen Verhandlungen übersandt worden. ^
Es ist festgestellt, daß nicht nur versucht wurde, die Gefan¬
genen durch Winke an sich zu locken, daß gegenseitiger Brief - ,
Wechsel stattgefunden hat. sondern daß sogar den Gefangenen,
von einzelnen Mädchen Schiebctänze  vorgeführt wor¬
den sind. Ein einem Gefangenen abgenommener Brief hat
folgenden Wortlaut : ..Werte Herren ! An Alle für zwei
Briefe freundlichen Dank. Freut uns sehr. Lischen. Tiud-
chen und Vetti . Grüße und Küsse an Alle von uns ." — Das
Stellvertretende Generalkommando sieht in dem vorliegen¬
den Fall noch einmal von der Veröffentlichung der
Namen  ab . wird aber unweigerlich in Zukunft dazu schrei¬
ten. um solchem schamlosen Treiben , das jeden nationalen
Stolz vermissen läßt und unser Volk in den Augen der Ge¬
fangenen verächtlich machen muß. ein Ende zu machen.

Beförderung . Akzise-Direktor A. K iehl.  z . Zt . Kom- !
mandeur der 17. Seewehr-Abteilung, wurde zum Major ",
d. Res. befördert. Dessen Sohn Otto Kiehl.  Fähnrich
im 2. Marine -Jnf .-Regt., wurde zum Leutnant in diesem
Regiment befördert.

Die Wiesbadener Bolksspende hat nunmehr die Tätig¬
keit des Einsammelns der gezeichneten Beträge begonnen
und bittet alle diejenigen, welche in so bereitwilliger Weife
Beiträge gezeichnet haben, dieselben regelmäßig den mit
einem polizeilichen Ausweis versehenen Kassierern und
Kassiererinnen aushändigen zu wollen. In zweifelhaften?
Fällen bittet die Wiesbadener Volksspende von den Kas¬
sierern oder Kassiererinnen den polizeilichen Ausweis zu
verlangen . Außerdem wäre es zweckmäßig, wenn die Be¬
träge für die Bolksspende bei Abwesenheit der Zahler zu-
rechtgelcgt würden , damit die Kassierer nicht doppelte
Wege zu gehen haben.

Metallsammlung . Die vor einigen Tagen erschienene
Notiz über die nunmehr abgeschlossene Metall-Sammlung
gegen Kriegsnot des Kreis-Komitees vom Noten Kreuz in
Wiesbaden war insofern nicht vollständig, als über den
Verbleib der Metalle und des erlösten Geldes nicht genü¬
gend Aufschluß gegeben wurde. Bon dem erlösten Rein¬
gewinn fallen nur 30 Prozent lt . einer Vereinbarung mit
der Metall-Sammlung gegen Kriegsnot in Berlin den
geschädigten Ostpreußen zu und zwar wird das Geld als
zinsfreie zweite Hypothek ausgegeben. Der Nest des. Gel¬
des findet für di« Zwecke des hiesigen Noten Kreuzes Ver¬
wendung und fließt in die Kaffe des Kreis-Komitees. Die
hier gefammelden Metalle mußten auf Anordnung de-
Kriegs -Metall-Aktien-Gcsellschaft. welche die vom Kriegs-
Ministerium eingesetzte Behörde für die Metall-Sammlung
im Deutschen Reiche war, einer in der Nähe gelegenen
Firma überwiesen werden. Besagte Firma mußte der hie¬
sigen Metall -Sammlung die beglaubigten Auftragsschrei¬
ben für Kricgslieferungen vorlegen und alsdann erst
durfte die Metall -Sammlung des Roten Kreuzes die Me¬
talle nach dorthin abführen.

Keine Sammlung von Feldpostbriefen. Der stellver¬
tretende kommandierende General des 6. Armeekorps hat
das Sammeln von Feldpostbriefen und Aufzeichnungen von
Kriegsteilnehmern durch Universitäten oder Museen usw.
als unstatthaft bezeichnet und die Zusendung derartiger
Sammlungen an das siellv. Generalkommando angeordnet.

Wohlkahrtskarten . Bezüglich des für Wohlfahrtskarten
vorgeschriebenen Aufdrucks steht, wie die ..Neue politische
Corrcspondenz" erfährt , eine allgemeine Regelung dieier
Angelegcühcit in Aussicht.

Der Verein Naturschutzpark unternahm am letzten
Sonntag eine Wanderung in unseren herrlichen Rhciu-
gau. Sie führte von Nüdesheim zu den verschiedenen Aus¬
sichtspunkten des Niederwaldes, schenkte dem Nat.ionldenkr
mal die jetzt besonders gebührende Aufmerksamkeit und

wurde über Jagdschloß nach dem Forsthaus Kammer
forst  fortgesetzt. Di« reizvolle Lage desselben angesichts
mächtiger Berge, Waldungen und Täler , die gute Ver¬
pflegung bei dem jovialen Hegemeister und die sich dabei
entwickelnde heitere Stimmung gestalteten die Rast zu
einer sehr genußreichen. Sodann wurde dem eine vracht-
volle Aussicht auf den beinahe senkrecht unter dem Stand¬
punkt des Beschauers vorbeiziehenden Vater Rhein und
seine näheren und weiteren Umgebungen bietenden Teu-
felskädrich ein Besuch abgestattet und weiter durch Wald-
und Wiesenparteien, die oft schöne Durch- und Fernblicke
gewährten, nach dem Ausgangspunkte Rüdesheim gewan¬
dert. von wo aus die Rückfahrt nach Wiesbaden erfolgte. —
Tie nächste regelmäßige Monatsversammlung findet am

August statt. •
Eine Warnung für Obstbaumbesitzer. Sie sind schon an

der Arbeit . Die Händler nämlich, die es nicht erwarten
können, bis das Kernobst reif ist. sondern jetzt schon die
Obstbaumbesitzerbestürmen, ihre Frucht am Baum  zu
verkaufen. Agenten und Spekulanten laufen den Land¬
wirten die Häuser ein. wie von verschiedenen Orten im
Taunus unb im Ländchen gemeldet wird . Hoffentlich lasten
sich die Obstbaumbesitzernicht überreden, und sie schenken
der allgemeinen Bitte Gehör, ihr Obst nicht vor der
Reife  und dann nur an die Verbraucher selbst, nicht an
spekulative Zvischenhändler zu verkaufen. Nur wenn das
Spekulantentum ausgeschaltet wird, kann der Ausbeutung
des Volkes vorgebeugt werden. Vielleicht hört man auch
bald etwas von Schritten, die die Regierung unternimmt,
um dem Unwesen ein Ende zu machen.

Frühe Weinernte. Von der Nahe wird uns geschrieben:
An dem Hauke eines Landwirts befinden sich bereits farbige
Trauben . Auch aus anderen Bezirken werden bereits farbige
Trauben an besonders der Sonne ausgesetzten Rebstöcken
gemeldet. Stellenweise wurden bereits weiche Trauben
sestgestellt, so z. B in Nackc nhei  m in der Lage Rotenberg
des Weingutsbesitzers Karl Gunöerloch. Dies beweist am
besten, daß die Reben gegen frühere Jahre weit voraus sind
und sich auf dem Wege einer äußerst vorteilhaften Entwick¬
lung befinden.

KriegsbeschädigteDiplomingenieure , die Stellung suchen,
wenden sich zweckmäßig an die „Arbeitsvermittlungsstelle
für Ingenieure " des Verbandes Deutscher Diplom -Inge¬
nieure . Berlin W. 15, Meinekestraße4. Die Vermittlung er-
folgt völlig kostenlos.

Standesamts-Nachrichten vom 15. und 16. Juli . Todes¬
fälle:  Am 15. Juli : Lugwig Schütz. 8 Wt  Warnt o. 35.
Johann Coellen. 64 I . Anna Erbe, geb. Escher. 47 I . Mar¬
garete Sauer, geb. Cavellc. 79 I . — Am 16. Quli: Amalie
Scnschke. aeb. Ovpenbeim. 70 I . Kaufmann Franz Bender.
32 I . Bankier Adolvb Ovvenheimcr. 60 I . Maria Lind. 6 Mt.
Marie Ott. geb. Jäger. 48 I . Margarete Hofmann. geb. Hem-
merich. 67 I.

Kurhaus , Theater , Vereine , vortrage usw.
Residenztheater.  Heute Abend geht „Hedda

Gabler " mit Nina Sandow in der Titelrolle in Szene . Am
Donnerstag tritt die Künstlerin als Rita in „Klein -Enolf
auf. Für Mittwoch ist eine Wiederholung von „Wenn der
junge Wein blüht" angesetzt worden.

Botanischer Ausflug.  Die Mitglieder der Vota¬
nischen Abteilung des Naffauischen Vereins für Naturkunde
veranstalten morgen (Mittwoch) einen AuSslug an den
Main . Abfahrt mit der Elektrischen vom Bahnhofsplatze
aus über Kastel nach Kostheim um 2* Uhr. Rückfahrt von
Rüsselsheim aus . Gäste sind willkommen.

Nassau und Nachbargebiete.
c. Höchst. 20. Juli . Ehrung.  Die Technische Hoch¬

schule in München hat die Würde eines Dr .-Jng . ehren¬
halber dem Direktor der Höchster Farbwerke . Justizrat Dr.
phil . h. c. Adolf Haeuser,  dem neuen Landtagsabgeord¬
neten für Wiesbaden (Land)-Höchst. verliehen.

—ch. Hatzfeld. 19. Juli . Stiftung.  Ein Gönner hat
zur Tilgung der aus dem Bau des Aussichtsturms auf der
Sackpfeife noch verbliebenen Schuld 1000M. gespendet. Für
die Folge steht der Turm für alle Besucher ohne Eintritts¬
geld offen, was von allen Freunden der Wanderlust all¬
seitig begrüßt wird.

' h. Frankfurt a. M.. 20. Juli . Ver schiebenes.  Ter
Zoologische Garten geht am 2. August in den Besitz der Stadt
über. — Einen verwegenen Kassenraub  versuchte
eine Köchin in einer Bäckerei des Weitends. Sie betrat den
Laden und erzählte der Verkäuferin , daß auf der Straße
etwas passiert sei. Während die Verkäuferin sich nach der
Straße begab, leerte die Köchin die Kaffe. Bei ihrer Rück¬
kehr merkte die Verkäuferin sofort den Diebstahl und hielt
die Diebin solange fest, bis die telephonisch herbeigerufene
Polizei erschien. Im Augenblick der Berhaftung durchschnitt
sich die Köchin die Pulsadern der linken Hand. Sie wurde
der polizeilichen Krankenabteilung zngeführt . — Die Na¬
tionale Metallsammlung  in Frankfurt brachte
einen Reinertrag von 85 000 Mark, der zugunsten erholungs¬
bedürftige): und gefährdeter Kricgerkindcr Verwendung
finden soll.

—ad» Marburg . 19. Juli . Guter Fang.  Unsere
Bahnhosswache entdeckte in einem einfahrenden D-Zuge
zwei französische Gefangene, die, als Chauffeure verkleidet,
öurchgebrannt waren. Die , telegraphischen Ermittlungen
ergaben, daß sie in Njederoffleiden — bei Verrichtung land¬
wirtschaftlicher Arbeiten — die Flucht ergriffen hatten.

F . C. Aus Uuterfranken. 20. Juli . 100000 Eier für
das Rote Kreuz.  Der Hauptstelle des Roten Kreuzes
wurden von den Geistlichen des Regierungsbezirks 100 000
Eier für unsere Verwundeten zur Verfügung gestellt.

Gericht und Rechtsprechung.
Der Vorwurf des Wuchers. In Breslau hatte der Ober¬

meister der Fleischerinnung erklärt , daß die Viehhändler
beim Auftrieb von Vieh wucherische Preise verlangen , so¬
daß sie für die Käufer unerschwinglich seien. Darauf streng¬
ten vier Viehhändler im Aufträge des Vereins zur Wah¬
rung der Interessen des Viehhandels für Schlesien und
Posen gegen den Obermeister einen Beleidigungsprozeß
an. In der Verhandlung wurde nun aber nachgcwiesen»
daß ein Händler bei 9 Schweinen 80 0 M .. ein anderer
bei 1 Schwein 175 M. und bei einem Bullen 30 0 M. ver¬
dient hatte. („Der bayr. Gastwirt.")

- - - ’

Spott.
. L Die Deutsche Turncrschaft hat den auf sie entfallenen

Anteil von den vom NordamerikanischenTurnerbund über¬
wiesenen 10 000 Mark zur Hälfte der Nationalstistuug für
die Witwen und Waisen gefallener Krieger in Berlin und
zur weiteren Hälfte der Zentralkanzlei des Witwen - und
Waisenfonds der gesamten bewaffneten Macht in Wien zu¬
gewiesen. Das gleiche hat der Arbeiterturnerbund mit dem
auf ihn entfallenen Anteil von dieser Summe getan. ; .

Mer « erden solche Zuschriften veröffentlicht, die ein allgemeines
Jntereffe in Anspruch nehmen. Auseinandersetzungen persönlichen
oder verletzenden Inhalts sind von der Aufnahme ausgeschlossen.)

Eine Absage.
Vom hiesigen Bildhauer Johann Konraö Köper  ist

an die Kommission für Kriegswitwen - und Waisenfürsorge
mit Bezug auf die von dieser Kommission erlaffenen
Wettbewerbsbedingungen zur Herstellung
einer Modellskizze  für eine Rolandsritter¬
gestalt ju einem Denkmal des Ops >ersinnes
der Bürger der Stadt Wiesbaden in dem
Kriegsjahr  1915 ein Schreiben gerichtet worden, in
dem Herr Köper erklärt , zu seinem Bedauern sei nach dreien
Bedingungen für ihn eine Beteiligung an dem
Wettbewerbe ausgeschlossen.  iVoraussetzung rst
nach dem Wortlaut der Bedingungen , daß der eventuell
einem hiesigen Bildhauer zu erteilende Auftrag als ^Ehren-
sache anzusehen ist, daß für die Modellskizzen eine Sonder¬
vergütung nicht gewährt werden kann. Die Ablieferung
der Skizzen soll bis zum 22. Juli erfolgen.) In seinem
Absagebrief an die Kommission betont der Künstler unter
anderem:
— „In erster Linie vermiffe ich Angaben über den Platz

des Denkmals, seine Größe und den Maßstab der er¬
warteten Skizze. Die Angabe des Platzes oder min¬
destens eine Beschränkung der Platzfrage kann um so
mehr erwartet werden, als dem vorliegenden Wett¬
bewerbe ein Jdeenwettbemerb vorangegangen ist und
demgemäß d ie Vorarbeiten über diese Frage irgend
welche Ergebniffe gezeitigt haben müssen. Die Angabe
dieser Ergebniffe mutz aber erwartet werden, weil dre
Platzfrage für die Gestaltung des Denkmals von ent¬
scheidender Bedeutung ist. da bekanntlich jeder mögliche
Platz seine eigene neue Lösung erfordert . . . Nicht nur
legt der Absatz 5 der Bedingungen fest, daß für die
Modellskizzen eine Sondervergütung nicht gewährt wer¬
den kann, sondern Absatz 3 führt aus , daß nicht einmal
die Ausführung des Denkmals ihr« Bezahlung finden
soll. Unter dem Deckmantel einer guten Sache mutet
man einem Bildhauer zu, monatelang seine eigenen
Sachen zu verlaßen und seine Arbeitskraft ehrenhalber
einzusetzen. Warum erwartet man dies« Bereit,chaft,
wie etwas Selbstverständliches, gerade von dem Künst¬
ler ? Gehört es etwa zu seinem Berufe , so glänzend
gestellt zu sein, daß man die Bereitschaft zu kostenlosen
Arbeiten voraussetzen darf? Oder hat die Gesellschaft
den Bildhauer so gestellt, daß er in Zeiten der Not aus
seinem Ueberfluß schaffen kann? Warum will man die
entstehenden Kosten bezahlen, aber die Arbeit des Künst¬
lers unbezahlt laffen? Warum erwartet man nicht vom
Holzhändler, daß er das Holz im Jntereffe der guten
Sache ehrenhalber zur Verfügung stellt? Warum nicht
vom Schreiner, daß er dieses Solz umsonst füge und
seine Gesellen ihm ohne Lohn zur Hand gehen? Warum
nicht vom Fuhrmann , daß er das Werk umsonst zur
Stelle fahre? Tie Antwort ist ja einfach. Weil diese
Leute Geschäftsleute sind: weil sie mit grobsinnlichen
Dingen handeln, deren Wert man ihnen nachrechnen
kann: weil aber geistige Arbeit und insbesondere Künst¬
lerarbeit nicht gewertet wird und weil man den Künst¬
ler für ideal hält . . . Glauben die Verfaffcr dieser Wett¬
bewerbsbedingungen, daß ein Bildhauer mit der Ehre
die verteuerten Lebensbedingungen Übersicht? Daß ihm
ehrenhalber die Steuern erlaffen, seine Familie er¬
nährt , seine Kinder erzogen werden ? Wer überhaupt
erweist dem Bildhauer , im besonderen in Wiesbaden,
die Ehre? Etwa die Stadt oder ihre opferwilligen Bür¬
ger? Weder diese noch jene kennen ihre Bildhauer und
suchen sic zu fördern. Wenn cs bildhauerische Arbeiten
zu erlediacn gibt, so hat man sich in erster Linie an aus¬
wärtige Künstler gewandt. Ich erinnere an das Kaiser
Friedrich - Bad. das Museum, die Naffauische Lanöes-
bank. Und als im letzten Herbst Wiesbadener Künstler
in der Ausstellung „Kunst für die Kunst" der Krieasnot
steuern wollten, haben die Bürger Wiesbadens nicht ein
einziges Werk der Bildhauerkunst zu kaufen gewußt.
So ehrt man in Wiesbaden die heimischen Künstler!
Auch die Kommission für Kricgswitwen - und Waisen¬
fürsorge kennt die Wiesbadener Bildhauer nicht. Anfangs
gedachte sie das Denkmal ohne die Mithilfe der Bild¬
hauer herzustellen. Unter der Menge der zur Beschaf¬
fung von Anregungen aufgcrufenen Laien dursten sich
Bildhauer mit ihren unmaßgeblichen Vorschlägen be¬
teiligen. Das Ergebnis scheint wenig ergiebig gewesen
zu sein, denn jetzt lädt man die Bildhauer zum Zwecke
der „weiteren Bearbeitung und Ausführung des Denk¬
mals" ein. Als Preis bietet man ihnen die Ehre und
verrät schon in der Fassung des Aufrufs , daß man ihre
Arbeit nicht als Handlangerdienste einschätzt."

volkswirtschaftlicher Lei!.
Marktberichte.

Frankfurt a. M.. 19. Juli . Fruchtmarkt.  Weizen.
29.60 (29.45) M.. Roggen 25-00 (25.45) M.. Gerste 29.25
(29.23) M., Hafer 27.30 (27.30) M.

Mannheim. 19. Ju ' i. Frachtmarkt.  Weizen 29.70
(29.55) M.. Roggen 25.70 (25.55) Bi.. Gerste 29.35 (29.35) M..
Hafer 27.40 (27.40) M.

Obst- und Gemiisemärkte.
Am 19. Juli erzielte in N i e d e r - I n g e l h e i m der

Zentner Stachelbeeren 20—29 M .. Johannisbeeren 20 bis
24 M.. Aprikosen 40—50 M.. Pfirsiche 40—65 M.. Früh¬
birnen 20- 26 M., Frühäpfel 22—23 M.. Pflaumen 28 bis
45 M., Bohnen 22—25 M., Maulbeeren 30 M.: in Hei-
desheim  der Zentner Johannisbeeren 18—24 M.,
Stachelbeeren 20—27 M.. Frühbirnen 25—32 M *. Aprikosen
35—60 M., Pfirsiche 40—50 M.. Mirabellen 30 M.. Sommer¬
äpfel 22—28 M.,- in Bühl (Baden ) der Zentner Kirschen
20- 27 M.. Johannisbeeren 24 M., Heidelbeeren 31—34M.,
Birnen 18—27 M.. gelbe Frühpflaumen (Spillinge ) 40M.,
Pflaumen 30—40 M.. Pfirsiche 40- 00 M.. Aepsel 20—27M.:
in Kaiserslautern  der Zentner Aepsel 25—30 M.,
Birnen 25—30 M.. Kirschen 30—40 M ., Himbeeren 30 bis
40 M.. Heidelbeeren 20—25 M.. die 100 Stück Wirsing 6 bis
15 M.. Rettiche 6—10 M.. Blumenkohl 15—30 M., Salat
8—12 M.. Weißkraut 10—30 M.. Rotkraut 15—30 M.. Kohl¬
rabi 8—9 M.: in Alsheim  der Zentner Pfirsiche 35—45
M., Aprikosen 40—50 M.. Aepfel 20—26 M.. Bleibirnen
22—26 M.. Magdalenenbirnen 20—24 M.: in Wvlsen-
büttel  der Zentner Rhabarber 7.50 M .. HimbeereH
35 M.. Kirschen 25 M.. Stachelbeeren 20 M., Johannis¬
beeren 25 M.. die 100 Liter Feldbohnen 15 M.. Erbsen
20 M., grüne Bohnen 15 M.. die 100 Stück Weißkohl 10
bis 20 M.. Wirsing 10- 20 M.. Gurken 10- 30 M.. Salat
3.30 M.

Schrtflleitung: Aernharb  G r v rd  uv.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : ' B. Grothu «:
sür Kunst. Wissenschaft, Unterhaltung», uud volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Etsenberger:  sür Stadt , und Uandnachrtchten. Gericht und
Sport: «. Dietzel;  für die Anzeigen: «arl Röste !; jLmtlich tn

Wiesbaden.
Drucku, Verlag b«  rsrervabe « ?? 8erlag » sM« staN



Dienstag , 20 . Juli 1915

Statt besonderer Anzeige.
Den Heldentod für das Hebe Vaterland starb am 10 Juli . 23 '/, Jahre

alt ln einem Feldlazarett im Westen unser herzensguter , braver , einziger
Lohn , unser lieber Neffe und Vetter

Kriegsfreiwilliger

cand. phil. kllllSNl ZOtt
Gefreiter in einem Pionier-Bataillon

infolge einer Verwundung , die er am 7. Juli bei einem siegreichen Sturm¬
angriff erlitten hatte.

Wiesbaden, Goethestr . 11, Hallgarten (Rheingau ), Annaberg bei Bad Dürkheim,
den 20. Juli 1915.

Namens der Hinterbliebenen in tiefstem Schmerz

Oswald Zoll . Postdirektor
Flora Zott geb . Rath mann.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen . *2725

Gear . 1805 . Telefon 205.

Beerdigung »-Anstalten

.Me » i. Jielit“
Firma

JVdloIV Cimbartb
8 Ellenboaengaffe 8.

Größtes Lager in allenLrlen
fiolz * und

M - tsIl - SSrqan
su reellen Prellen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.

UederfüHrungen
von den Schlachtfeldern.

Lieferant des
Vereins f. Feuerbestattung

Lieferant der "*>
Beamten -Vere ' rS.

Trailer-Driullsinhei,
liefert sofort

Wiesblideiier^ rtlâ lnitclt
G m. b. S>.

Trauer-
Bekleidung

Kleider . Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u , 6470.

4

vm

Neroberg Wiesbaden.
Bei günstiger Witterung findet

Mittwoch nachmittag 4 Uhr ein

WohNUM-Konzert
der Kapelle des Ersatz -Botaillons Nr . » 0 zn Künsten des

KreiSkomiteeS vom Roten Kreuz statt.
Leiter : Herr Kapellmeister Habcrland.

Eintrittspreis : 30 Pfennig. 2184

Lebens -Existenz
ist geboten durch Uebernahmc der neu zu errichten¬
den Filiale unserer altangesehenen

^Auskmnstei^
mit Titz in Wiesbaden.

Für tüchtige Beamte a . D . , Kaufleute , Ber-
waltungsmänner re . als Hauvt - oder Nebenem-
nahme mit nur Bürotätigkeit eine felbständige istel-
lung mit 6 —8000 Mk . JabreSverdienst . Nur
Herren mit mindestens Mk - 5000 Barvermögen und
tadellosem Vorleben wollen sich bewerben unter Dar-
legung ihrer Verhältnisse unter T . S . 7052 mt
Rudolf Moste , Wiesbaden , Webergaffe 29. M-« ,

Wetterbericht.

Um der Reise zurück,r
Dr. Guraßze |

Mainzer Strasse 3 . ♦
FÄ) 4

r
gesucht . 2268

Matratzenfabrik
Offenbach a . M.

Waldslrasse 37.

Meine ,
Diamant -Soble ist der beste

Leder-Ersatz
und nicht halb so teuer als

bestes Kernleder.

Alleinverkauf
Ph . Heb . Marx

Mauritinsstratze 1.
«Beachten Sic bitte meine

Schaufenster .«

Bekanntmachung
betreffend

PesIMMeldNg und Lew erlW wn  Siuift in«ertigiabtifealen.
Nachstebenbe Verfügung wird hiermit »ur allgemeinen Kennt-

„iS gebracht mit dem Bemerken . bah jede Uebertretun » —
worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fallt
sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor¬
schrift . soweit nicht nach den allgeme .nen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt stnd. nach § 0 % ffcrs ^ des Gesetzes Über
den Belagerungszustand vom 4 Funi 1851 oder Artikel 4
Ziffer 2**1 des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. November 1S12 oder nach 8 5*" 1 der Bekanntmachung
über Borratserbebungen vom 2. Februar 1915 bestraft wird.

8 1. Inkrafttreten der Verfügung,
al Die Verfügung tritt am 20. Juli 1915 . nackt » 12 Ufir, in

Kraft . Für die Bestandsaufnabme sämtlicher Meldeoflrchtigen
ist der am 27. Juli 1915. nacktS 12 Uhr . vorhandene Bestand
maßgebend.

. . . . muu « . ..» elektrometallursische Einrichtungen:
elektrische Lesen , elektrolvtische Beider « ' w.

7. Destillations - und Extrakt,onsavvarate . Blasen . Keffel mit
Destillierhaube . Kolonnen . Dephlegmatoren . Kondensatoren.
Srtraktionsaovarate . -batterien ufw . 11.

8. Kühl - und Heirvorrichtungen . Küblröbren . Kühlschlangen ., Gc-
srierzellen . Etagenkühlcr . Boiler . Kock- und Siederobren.

9 Sonstige ^ ° Gegenstände und Apparats wie ^ L̂ ^ üchsen.Keffel. Bottiche . Zolinder , Pfannen . Schalen , -Schwimmer,
Autoklaven . Walzen . Tiegel . Wafferbäder . Trockenschrernke.
Trockenblecke ufw . sowie kleinere Gegenstände wie Flascken.
Kannen . Kafferolen . Teller . Becher , schovfer . Hämmer . Löt-

19. Rohrleitungen . Verbindungsstücke . Hähne Ventile usw . +1-
11. Auskleidungen . (z. B . von Bottichen !. Beicklage . «rm

12. Sttbe ? Fiüc^ ' gelochte Bleche. Zentrifugentrommeln ufw . 1).
Ausnahmen stnd in 8 4 genannt.

8 8. Von der Verfügung betroffene Personen . Gesellschaften ufw.
Von dieser Verfügung werden betroffen:
a ) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , m deren

Betrieben die in 8 2 aufgeführten Gegenstände erzeugt , ge¬
braucht oder verarbeitet werden , soweit die Vorräte iichrn ihrem

e, 'Ä P » s°» n tr 6|S nftänbe ausihres Wirtschaftsbetriebes , ihres Handelsbetriebes oder
sonst des Erwnbes weg « , für sich oder - für  andere . nGewahr-
sam haben , oder wenn sie sich bei ihnen unter Zollaufsicht ve

mt $i'  alle Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Verbände . Gutsbezirke , in deren Betrieben solche Gegenstände
erzeugt , gebraucht oder verarbeitet weiden , oder die lolwe
Gegenstände in Gewahrsam haben , soweit die Vorräte sich m
ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zollaussicht befinden.

61 Personen , welche zur Wiederveraußerung oder Ver-
arbeitung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände der in
8 2 aufgeMkrten Art in Gewahrsam genommen haben , auch
wenn sie im übrigen kein Ha, .delsgewerbe betreiben:

ei alle Emvfänger sder unter a b,s d bezeichneten Art ) immer
Gegenstände nach Empfang derselben , falls die Gegenstände sich
an? Meldetag auf dem Versand befinden und nicht bei einem der
unter s bis 6 aufgeführten Unternehmer . Personen usw . in Ge-
wabrsam oder unter Zollaussicht aehalttn werden.

Gegenstände , die in fremden Speichern . Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern , sind, falls : * er»
sügunasberechtiate seine Vorräte nicht unter eigenem Vertckmv
hält , von den Inhabern der betreffenden Aufbewahrungsräume
zu melden und gelten bei diesen als den Bestimmungen der V «.r-

' " '̂ Tind ^i? den? Bezirk der verfügenden Behörde Zweigstellen
vorhanden (Zweigfabriken . Filialen . Zweigbureaus u- dgl .l . so
ist die Hauvtstelle zur Durchführung der vorliegenden Vermgung
auch für diese Zweigstellen verollichtet . Die außerhalb des ge¬
nannten Bezirks , in welchem tick die Hauvtstelle befindet , au
lässigen Zweigstellen gelten als Einzelsirmen.

8 4. Ausnahmen.
Von den Bestimmungen des 8 2 sind ausgenommen:
S Bestände in Fertigfabrikaten , wenn das gesamte Kuvier-

gewicht der Bestände der in 8 3 bezeichneten Perionen . Geiell-
schäften usw. am 27. Juli 1915 gleich oder geringer als 150 Kilo-

flra ”b? Gegenstände , die an K„vierteilen weniger als 10 % ißre»
Gesamtgewichtes enthalten , wenn das Kuvfergewicht in jedem

?Ä 4 *a 6etÄ ” jauu . rM nd . in » °rmvon Drabt von weniger als 1 nun Durchmesser oder ' U »form
von Blech. Band oder Rohr von weniger als 0.5 mm Wand-
stärke enthalten:

f ) an? ''nXffl ' feiwunft SeS 3ntraW « t«jS Meter Ser.
fügung aus dem Allslande bezogenen Gegenstände.
8 5. Bestimmungen , betreffend die Verwertung von Kupfer aus

Fertigfabrrkaten.
Es ist verboten . Kuvfer . welches aus Fertigfabrikaten ent¬

nommen wird , zu anderen Zwecken als zur Ausführung von
Kriegslieferungen , u verarbeiten.

bl für die in 8 3 Abs. d bezeichneten Gegenstände treten die
Bestimmungen der Verfügung erst m,t Empfang oder Ein-
lagerung der Waren in Kraft,

IQJC OTIlllUlUtlluurui , vtuiiwfc - -
Reichs - und Staatseisenbanhverwaltungen ohne

ol Der Verfügung unterliegen auch die sonstigen nach dem
27. Juli 1915 bei den durch 8 3 betroffenen Personen . Gesell¬
schaften uiw . htnzukommenden Bestände , b. b. sie unterliegen den
Bestimmungen betreffend die Verwertung von Kupfer aus
Fertiasabritaien «8 .51: sie sind auch in die zu meldenden Be-

ftän  6*1 FallS die 'in^^ au 'fgefübrte Mindestmenge am 27. Juli 1915

Höchste Temperatur nach C. : + 21 , niedrigste Temperatur f 8
Barometer : gestern 769,0 mm , heute 704,8 mm

Voraussichtliche Witterung für 21 . Juli:
Vielfach wolkig , doch zunächst noch ohne erhebliche Nieder¬

schläge . Keine wesentliche Wärmeveränderung.
Niederschlagshöhe feit gestern:

Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marburg

Trier
Witzenhausen

Kassel

Wasierftandr Rheinpegei Eaub ; gestern 2M.  heute 2,61
egel : gestern 1.24, beute 1.16._ .

m Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

4.03
8.08

Mondaufgang
Mondunteraana

3.32
11 .os

Ü6e rJ) r i8« lri5 lent sick die Bestände eines von der Verfügung
Betroffenen nachträglich unter die angegebene Minoestmenge . so
behalten die Bestimmungen über die Verwertung von Kupfer
aus Fertigfabrifaten (8 51 trotzdem ihre Gültigkeit.

8 2. Von der Verfügung betroffene Gegenstände.
Der Meldepflicht sind unterworfen:
Sämtliche gebrauchte und ungebrauchte Fertigkabrttate oer

nachstehend aufgessilirten lanfenden Nummern 1 biS 12. welche
entweder ganz oder teilweise auS unlegiertem Kuvfer (auch ver-
zlnnt oder mit einem anderen Neberzug aus Metall oder Farbe!
bestehen , soweit sie nickt bereits durck die allgemeine Verfügung
M 1 4. 13 K. R . A. betreffend Bestandsmeldungen von Me¬
tallen vom 1. Mai 1913 getroffen sind.

Bezeicknun «.
1. Blanke Freileitungen einschließlich Fahrleitungen elek-

irischer Bahnen , freiliegende Schienenverb,nder.
2. Kabel unb isolierte Leitungen . . „

al oberirdisch verlegt , von mehr alS 50 qmm Querschnitt
des einzelnen Leiters.

bl unterirdisch verlegt , von mehr als 95 qmm Querschnitt
deS einzelnen Leiters.

^ ^ l̂ blartte ^ ettungen : Sammelschienen . Anschlußleitungen usiv.
von mehr als 50 qmm Querschnitt . _ „

bl Schaltavvarate : Trennschalter . Hebelschalter . Zellenschalter
usw . für mehr als 500 Amvere.

4. TranSformatoreu für m«5r alt » 50' kVA.
5. Maschinen für mehr alS lOO kVr ob<t 136 PS . .

al Gleichstromgeneratoren . Gleichstrommotoren . Einankerum-

dl Dr8ström - und Wechfelstromgeneratoren . Svnchron-
_motoren.

»Her tu einem in Belagerung »,ustand erklärten Orte oder Distrikte
«in bei Erklärung de» Belagerungszustände » oder während desselben vom
MilttärbesrhlShaber Im Jnter . sl« der »Nenilichen Stqerreit erlassene»
«erbot Übertritt oder zu solcher Uebertretung aussordert oder anretzt , sou,
wenn ble bestehenden Gesetze ketne höhere FretheitSstrase bestimmen , « it
«esängni » bl» zu einem Jahre beskrast werden.

»*> Wer tn einem in » rlegtzustand erklärten Orte ober JBnltU eine
bei der Verhängung deS KrirgSzustaudeü oder während d- Sselbeu von dem
zuständigen obersten MilltärbesehlShaber zur Erhaltung f " „ LuHoifer»
Stcherbeit erlassene vorschrls « üdertriit oder zur Uebertretung aussordert
ober anretzt . wird , wen » nicht dle lScsetzr eine schwerere Strafe anbrohen,
mit Gcsängni » bi» zu - ine « Iahe « bestras, . .

Wer vorsätzlich die « uöknnfl , zu der er auf Grund dieser Der-
orbnung verpflichtet ist. nicht tn der gesetzten Frist 'jftjj
unrichtige - der «nn. llstänbige « ngnben mach«, wird mit Gesäng - «» « » »»
« Monaten oder « U — l»str«f I » M zehntausend « «' * bcstraft auch
können Vorräte , dir verschwiegen stnd. tm Urteil für de» » « «" *
solle« erklär « werdcn . Wer «ahrlösst , dt. « »»knnst . »" der er auf Gr »»»
dieser « crvrduung vrrpsltchtct ist. nicht tn der «elevten Frist - UktU oder
unrichtig , oder nnoollstäudige « . gaben « acht, wird « U « «' M »' » *
dreitansenb Mark oder Im ttnoermögenSsalle « it ves ««0« l» vt»
sechs Monate « bestraft,

f«rungen : . . .
den . deutsche

iveilcres .j^ eni ^ n von  deutschen Reichs - oder Staats -, Pott - oder
Telegravhenbcbörden . deutschen Königlichen Vergamtern . deut¬
schen Hafenbauämtern , deutschen staatlichen und städtischen
Medizinalbebürden . anderen denffcken Reichs - und StaatSbebor-
den. in Auftrag gegebenen Lieferungen , die mit dem Bermerc
verseben sind, daß die Ausführung der Lieserung im Fnterene
der Landesverteidigung nötig und unersetzlich ist.

8 0. Nachweis der Bestandsveranderung.
Es ist ein Verzeichnis einzurichten mit gleicher Einteilung

wie der Meldebogen , aus welchem der »eweilige Bestand der
meldevilichiigen Kuviermengen ersichtlich ist.

Acndcrn sich die Bestände nach dem für die BestandSaus-
nabme festgesetzten Meldetage (27. Fuli 19131. so muß ,m Falle
des Besitzwechsels ersichtlich sein , m wcsien « ^ apjfan , UteGegenstände übergegangen sind, im Falle der Verarbeitung
(siebe 8 51. zu ivelchem Zwecke das den Gegenständen entnom-
mene Kuvfer verwendet wurde . . s- , W11&

Den veamtragten der Lolizei - nnb Militaroebörden muß
jederzeit die Prüfung des Verzeichnisses sowie die Bssichtiguif
der vorhandenen Gegenstände gestattet werden.

8 7. Meldebestimmungen.
Die Meldung bat unter Benutzung der amtlichen Melde¬

scheine für Kuvker -Fertigsabrikate zu erfolgen . D,e Vordrucke
dieser Meldescheine sind in den Postanstalten 1. und 2. Klaffe
erhältlich . Ans den Meldescheinen ist mit anzugeben.

al wem die fremden Vorräte gehören , soweit stck solche tm
Gewahrsam eines Melbemlichtigen befinden,

bl ob etwa und gegebenenfalls durch welche stelle bereits
eine Beschlagnahme der meldcvslichtiaen Gegenstände

Weitere ^Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Meldung
nicht enthalten . Tie Briefumschläge sind mit der Aufschrift »u
versehen : Meldeschein für Ferttgfabrifate . ^ x n «», R r

Die Mldeschelne sind frankiert an d,c Metall -Mol' -l-
machungsstelle deS AriegSministeriumS . Berlin \\ 9.  Potsdamer
Straße 10/11. vorschrtftSmäbtg ausgefullt bis zu den nackstebend
festgesetzten Zeitvimkten einzureichen . An die gleiche Stelle sind
auch etwaige Anfragen , welche die vorliegende Verfügung de-

Dem ^Meldevflichtigen wird anbeimgeftellt . bei Erstattung der
Meldung ein Angebot zum Verkauf eines Teiles oder , feines
ganzen Bestandes an meldeoflickffgen und nickt Meldepflicht, gen
Kupfer -Fertigsabrikaten einzureichen.

Die Metall -Mobilmachungsstelle ist berechtigt , neue Be-
standsansnahmen und die Einreichung neuer Meldescheine
hierüber in geiviffcn Zeitabschnitten zu verfügen.

8 8. Einreichungszeitpunkte.
Die Einreichunaszeitvuukte der Meldungen richten sich nach

der Gesamtmenge des gemeldeten Kupfers und und wie folgt

feftflCÄnt 10. August 1915 sind einzureichen Meldungen , die sich
auf ein Gesamtgewicht von iiber 150 bis 1000 Kg. erstrecken.

vom 10. biS 15. August sind einzureichen Meldungen , die sich
auf ein Gesamtgewicht von über 1000 bis 5000 Kg. erstrecken.

vom 15. bis 20. August sind emzurcichen Meldungen , die sich
auf ein Gesamtgewicht von über 5000 Kg. erstrecken.

Frankfurt (Mainl . den 20. Juli 1915. 1444
Stellvertretendes General -Kommando 18. Armee -Korvs.

t ) Die ausgcslthrlcn Bczelchnungen haben eine allgemeine Bebentung.
l»S stnb somit sämtliche Fertigsabrikate gemeint , die in den einzelnen
Gewerben und Betrieben eventuell mit anderen spezififche» FachauSdrückktz
belegt werdcn.
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